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Voreilig zum Abriss freigegeben
Kantonwill die Sek Breite in Allschwil nicht erhalten. DochArchitekten halten den Betonbau für schützenswert.

Michel Ecklin

«Bétonbrut» ist einArchitektur-
stil aus den 1960er-Jahren.
Währendvieledie rohenBeton-
bauten als abweisend empfin-
den, kommen Baufachleute ins
Schwärmen, wenn sie einen
Bau wie das Breite-Schulhaus
inAllschwil sehen. Erwurde im
Jahr 1968 von den Architekten
Rasser&Vadi erstellt. Die Kan-
tonale Denkmalpflege empfahl
2018, den Sekundarschulbau
möglichst zu erhalten. Im kan-
tonalen Bauinventar wird emp-
fohlen, ihnkommunal zu schüt-
zen – was die Gemeinde aller-
dings nie umgesetzt hat.

Und jetzt droht demGebäu-
de die Abrissbirne. Im Septem-
ber hat der Landrat die Projek-
tierungdesNeubausder Sekun-
darschuleAllschwil lanciert.Die
Zeit eilt, denn der Schulraum-
bedarf ist akut. Deshalb hat der
Kanton bereits einen Wettbe-
werb lanciert, indemerdieRah-
menbedingungenabsteckt.Und

dort ist zwareinAbrissnicht vor-
geschrieben – aber es wird klar,
dass der Kanton für das kaum
mehr als 50 Jahre alte Gebäude
keine Zukunft mehr sieht, das

habeeine«Substanzwertanaly-
se»ergeben.DasFazit: «EinEr-
halt desGebäudeswirdalsnicht
wirtschaftlich betrachtet.»

DaskannRuediRiesen,Prä-
sident des Baselbieter Heimat-
schutzes, nicht nachvollziehen:
In den 1960ern sei viel gebaut
worden, das heute keinenWert
mehrhabe –«abergeradedieses
Schulhaus ist sehrwertvoll». Er
vermisst zudem beim Kanton
eine Strategie im Umgang mit
seinen Schulbauten. In Binnin-
gen habe man die Sekundar-
schule, einenähnlichenBauwie
das Allschwiler Breite, «ener-
getisch subtil saniert». Die Sek
Frenkenbündten inLiestal habe
man bis zumRohbau abgebaut,
das sei immer noch ökonomi-
scher, als einen kompletten
Neubau zu erstellen.

Auch punkto Nachhaltig-
keit wünscht er sich «mehr Fin-
gerspitzengefühl»vomKanton.
Schon nur im abgerissenen Be-
ton stecke enorm viel Energie.
Für ihn ist die Alternative zum

Abriss klar: ImBreite-Schulhaus
in Allschwil solleman «den Be-
standnehmenundverbessern»,
denn: «Man könnte an diesem
qualitativ hochstehenden Ob-
jekt auch einfach anbauen.»

Entscheidder Juryerfolgt
«unvoreingenommen»
Riesen ist mit seiner Liebe zum
Allschwiler «Béton brut» nicht
allein. Demnächst will der Ba-
selbieter Heimatschutz seine
Anliegen beim Kanton depo-
nieren. Die Sektion Basel des
Schweizerischen Ingenieur-und
Architekten-Vereinshatdas laut
Riesen bereits getan. Und das
Architekturkollektiv «Architek-
tur Basel» schreibt, der Kan-
ton verpasse mit seinen Wett-
bewerbskriterien«eineChance
auf unerwartete Lösungsansät-
ze, die ein Wettbewerbsverfah-
ren so oftmit sich bringt».

Die Baselbieter Bau- und
Umweltschutzdirektion (BUD)
betont aufAnfrage, dass derEr-
halt oder teilweise Erhalt von

Gebäuden innerhalb des Pla-
nungsperimeters den Teilneh-
mernamWettbewerb frei steht.
«Mit dem Wettbewerb wurden
Anforderungen an das Raum-
programm und die Nachhaltig-
keit des Projektvorschlags defi-
niert, welche zu erfüllen sind.»

So seien die Planerinnen
und Planer gefordert, eine gute
Lösung vorzuschlagen, welche
städtebaulich, architektonisch,
betrieblichundauchwirtschaft-
lich sinnvoll sei. «Ob dies unter
Einbezug der Bauten der Archi-
tekten Rasser&Vadi geschieht,
wird der Wettbewerb zeigen.»
Die Jurierungder eingereichten
Projektvorschläge erfolge ohne
Vorfestlegung und «in jedem
Fall unvoreingenommen».

Die BUD erklärt aber auch,
dass die Frage nach Erhalt oder
Abriss intern bereits «Gegen-
stand einer regen Diskussion»
gewesen sei. Und genau diese
Diskussion will der Heimat-
schutz jetzt vorantreiben, wie
Riesen erklärt.

Der Bau von Rasser&Vadi aus dem Jahr 1968 gilt als gutes Beispiel für «Béton brut»-Architektur. Bild: Nicole Nars-Zimmer (Allschwil, 15. November 2021)

«Dieses
Schulhaus ist
historisch
bedeutend.»

RuediRiesen
Präsident des Baselbieter
Heimatschutzes
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170 Erstimpfungen
an neun Tagen
Walk-in-Angebot Seit drei Wo-
chen sind im Baselbiet mobile
ImpfteamsdesKantons in länd-
lichen Gemeinden unterwegs.
Für Ungeimpfte besteht die
Möglichkeit, sich in den Ort-
schaften unangemeldet imp-
fen zu lassen.«InLangenbruck,
Tecknau, Waldenburg, Benn-
wil, Zwingen,Maisprach,Eptin-
gen, Nenzlingen und Buckten
nutzten insgesamt 170Personen
das Angebot», sagt Rolf Wirz,
Sprecher der Baselbieter Ge-
sundheitsdirektion, auf Anfra-
ge. Die Zweitimpfungen finden
ebenfalls in den Dörfern statt.
Mit Zunzgen gestern und Grel-
lingen heute endete die Aktion
fürs erste. Die Chancen stehen
jedoch gut, dass es bald weiter
geht. «Wir erhielten Anfragen
von fünfGemeinden, die solche
Walk-in-Tageauchbei sichwün-
schen», so Wirz. Der Kanton
werde nun prüfen, ob das Impf-
team auch diesen Gemeinden
einen Besuch abstattet. (hof)

Nachrichten
NachStreifkollision
werdenZeugengesucht

Reinach Auf der Bruggstrasse
in Reinach kam es am Sonn-
tag kurz vor 17.30 Uhr zu einer
StreifkollisionzweierAutos.Ver-
letztwurdeniemand.DiePolizei
sucht Zeugen. Bei einem Ab-
biegemanöver streiften sichaus
noch unklaren Gründen zwei
Fahrzeuge. Die Person immut-
masslich schwarzenKleinwagen
entfernte sichanschliessendun-
erlaubterweise von der Unfall-
stelle. (bz)

«Eusi Fasnecht»
vorgestellt

Sissach AneinerVernissage ist
dasneue,druckfrischeSissacher
Fasnachtsbuch«EusiFasnecht»
präsentiert worden. Das vier-
köpfige Herausgeberteam, das
ein umfassendes Werk über
Sissachs närrische Tage schuf,
warwährendzweier Jahreander
Arbeit. (bz)


